
   
 

„act it! – Suchtprävention im Dialog“: Forumtheater mehr oder weniger 

Im Rahmen der Dialogwoche Alkohol 2025 wurde von Menschen, die sich mit dem Thema 
aufgrund eigener Erfahrungen auskennen, gemeinsam mit dem Theaterpädagogen und 
Mitarbeiter der Suchtpräventionsstelle Armin Staffler ein Forumtheaterstück entwickelt 
und aufgeführt. Insgesamt haben über 50 Menschen mitgewirkt und Ideen sowie 
Handlungsalternativen für einen hilfreicheren Umgang mit Alkohol in der Gesellschaft 
aufgezeigt.   

Im Stück mehr oder weniger treffen die beiden trockenen Alkoholiker Susanne (rechts im Bild) 
und Johann (links im Bild) – mehr oder weniger freiwillig – die Entscheidung, den jüngeren 

Bruder von Johann, Dominik (Bildmitte), in ihre kleine 
WG mit aufzunehmen. Im Laufe des Stücks eskaliert die 
Situation zwischen den Dreien. Wie im Forumtheater 
üblich hatte das Publikum dann die Möglichkeit, der 
Geschichte einen anderen Verlauf zu geben, um mehr 
Dankbarkeit, mehr Klarheit, mehr Ehrlichkeit oder 
weniger Vorurteile, weniger Egoismus oder weniger 
vermeintliche Hilfe – so die Vorschläge aus dem 
Publikum – ins Spiel und in die Geschichte zu bringen. 
Bei einer öffentlichen Generalprobe und der Premiere 
am 9. Mai in Innsbruck im voll besetzten West-
bahntheater (Danke an dieser Stelle dafür, dass wir dort 

zu Gast sein durften!) kamen so über 20 Ideen für einen besseren individuellen und 
gesellschaftlichen Umgang mit dem Thema Alkohol, und vor allem für einen respektvolleren 
Umgang mit sich selbst und anderen, auf die Bühne.  

Feedback: Am besten lassen wir einige ZuSchauspieler:innen 
(so heißen die Menschen im Publikum beim Forumtheater, 
weil sie immer gleichzeitig zuschauen und – auf der Bühne 
oder in Gedanken – mitspielen.) zu Wort kommen:  
 
„Die Methode des Forumtheaters war für mich eine völlig neue 
Erfahrung. Die Teilnahme daran empfand ich als spannend 
und intensiv. Innerhalb eines geschützten Raumes boten das 
aktive Mitwirken, der Austausch sowie das Zusehen und 
Mitdenken die Möglichkeit, verschiedene Perspektiven 
einzunehmen, eigene Haltungen zu hinterfragen und neue 
Positionen auszuprobieren. Besonders eindrücklich war für 
mich, wie oft das Publikum sowie die Darsteller:innen – in 
ganz unterschiedlichen Kontexten – ähnliche Situationen oder 
Positionen bereits erlebt haben. Die in den Szenen aufge-
worfenen Themen haben mich stark zum Nachdenken 
angeregt, und ich kann mir gut vorstellen, dass manche dieser 
Impulse in bestimmten Situationen bei mir nachwirken 
werden. Vielen Dank!“ (Mona) 
 



   
 

„Es war mein erster Besuch eines Forumtheaters. Die Verbindung aus Theater und aktiver Mit-
gestaltung war nicht nur spannend, sondern auch äußerst wirkungsvoll. Besonders beeindruckt 
hat mich, wie nachvollziehbar die Szenen des Stücks trotz des minimalen Einsatzes von Re-
quisiten inszeniert wurden. Viele der dargestellten Situationen wirkten realitätsnah und 
authentisch, sodass es leichtfiel, sich in die Rollen der Figuren hineinzuversetzen und ihre 

Konflikte nachzuvollziehen. Die kurze Dauer des Stücks von 
etwa sieben Minuten empfand ich als vollkommen 
ausreichend, um die zentralen Botschaften und Konflikte klar 
zu vermitteln. Die Möglichkeit, im zweiten Durchgang aktiv 
einzugreifen, hat gezeigt, wie sehr Theater nicht nur zum 
Nachdenken, sondern auch zum Handeln anregen kann. 
Armins gezielte Fragen an die Darstellenden, das Publikum 
und die Mitgestaltenden förderten Reflexion und Diskussion 
und trugen zur Tiefe des Austauschs bei. Am Ende waren es 
so viele unterschiedliche Szenen, dass es mir schwerfiel, 
mich direkt an die ursprüngliche Version zu erinnern – was 
zugleich die Vielfalt und Kreativität des Formats unterstreicht. 
Ich halte das Forumtheater für ein großartiges Konzept, um 
gesellschaftliche Themen greifbar zu machen und 

gemeinsam nach Lösungen zu suchen. Ich würde jederzeit wieder teilnehmen.“ (Laura) 
 

„Ich habe zum ersten Mal an einem Forumtheater teilgenommen und fand die Erfahrung wirklich 
spannend. Besonders beeindruckt hat mich, wie gut diese Methode in der Praxis funktioniert 
und wie sie auf kreative und spielerische Weise Perspektivwechsel ermöglicht. Als Zuschauer 
wird man animiert, ein Problem aus verschiedenen 
Blickwinkeln zu betrachten, nach alternativen 
Lösungsansätzen zu suchen und diese dann auch 
aktiv auszuprobieren. Ein wirklich geniales Konzept, 
um sich mit komplexen Themen auseinanderzu-
setzen.“ (Philipp) 
 

„Auch ich war das erste Mal im Forumtheater, 
obwohl ich vom Konzept zuvor schon gehört habe. 
Besonders toll fand ich die Erfahrung, dass sich 
zumindest die bei mir zu Beginn verspürte Unsicher- 
und Schüchternheit schnell in Luft auflöste, da man 
bei der erneuten Inszenierung mit der Möglichkeit, das Geschehen zu ändern, eine regelrecht 
treibende Kraft in sich spürt, einen Beitrag für ein besseres Outcome leisten zu wollen. 
Außerdem fand ich die Atmosphäre total aufmerksam und wertschätzend. Ich würde also immer 
wieder ein Forumtheater besuchen!“ (Laetitia) 
 

„Durch die Bereitstellung eines aufmerksamen, kritischen aber nicht urteilenden Settings im 
Forumtheaterstück mehr oder weniger, geleitet von Armin Staffler, konnte ich einmal mehr ganz 
nah und real erleben, was Forumtheater auszeichnet: dass eine andere, hoffnungsvollere, 
großzügigere und gleichberechtigtere Realität gar nicht weit entfernt liegt. Tatsächlich ist es 
häufig nur ein Wort, eine Geste, ein Moment des tiefen Zuhörens, der zwischen dem was ist 
und dem was wir uns eigentlich alle wünschen, liegt.“ (Hanna) 



   
 

„Ich war wieder sehr begeistert von dem Theater. In dieser kurzen Szene konnte man auch 
unabhängig von einer Suchtproblematik wiederum sehr viele Parallelen zum Alltag finden. 
Dadurch und durch die SpielerInnen war es sehr kurzweilig und die Stimmung insgesamt sehr 
einladend und teilweise trotz der Thematik auch sehr erheiternd. Ich finde es ist echt super 
geworden und finde es toll, dass Theater mal wieder für ein paar weitere Personen zugänglich 
und erlebbar gemacht wurde.“ (Franziska Bleier, MSc.) 
 

Und was sagt einer der Mitspieler rückblickend? 
„Warum habe ich mitgemacht? Ich wollte mich meiner Angst stellen 
und über meinen Schatten springen, da es mir schwerfällt vor einer 
Gruppe zu sprechen. Die Übungen bei den Proben waren immer 
sehr auflockernd und hilfreich für das Stück. Einmal hatte ich einen 
wirklich schlechten Tag und es ging mir nach der Probe deutlich 
besser. Ich glaube, weil ich auf das Stück fokussiert war. Vor der 
Premiere war ich extrem nervös. Es hat mich eine unglaubliche 
Überwindung gekostet auf die Bühne zu gehen. Doch nach einigen 
Minuten legte sich diese Anspannung. Es hat wirklich Spaß gemacht. 
Ich bin dankbar und auch stolz darauf, diese Chance/Möglichkeit 
genutzt und mich dieser Herausforderung gestellt zu haben. Vielen 
Dank! (Thomas Keplinger, Mitspieler) 
 
-- 
 

 
öffentl. Generalprobe: 6. Mai 2025 
Premiere: 9. Mai 2025   
Westbahntheater Innsbruck (Dank an Konrad 
Hochgruber) 
 
Stück: Gemeinschaftsproduktion 
Susanne: Ursula Berger 
Johann: Ratko Petrovic 
Dominik: Thomas Keplinger 
Bühnenbild und Requisiten: Das Team und Barbara 
Volgger-Schmid 
Regie und Joker: Armin Staffler 
 
Weitere Beispiele zum Angebot „act it! – Suchtprävention 
im Dialog“ mit Forumtheater als Methode gibt es auf 
https://www.kontaktco.at/actit  
 
Die Innsbrucker Straßenzeitung „20er“ hat in ihrer Juni-
Ausgabe ausführlich berichtet: 
 
 
 



   
 



   
 

 


